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Für mehr Fahrwegkapazität Gleise 

im Fließbandverfahren bauen

Die Bedeutung großer Umbauvorhaben nimmt in weiten Teilen Europas zu. 

Liberalisierung ist ein zentraler Treiber für kapazitätsschonende Planung, verfah-

rensneutrale Ausschreibung von Baustellen und Einsatz hochproduktiver Bauver-

fahren. Steigende Nachfrage nach Trassenverfügbarkeit zeigt sich in der Bau- 

wirtschaft: Folgeerscheinungen sind Modernisierung von Korridorprojekten, 

Kapazitätssteigerungen durch Ausbauten, Streckenertüchtigungen für  

höhere Regelgeschwindigkeiten.

Die EU begrüßte im November 2025 eine 

politische Einigung über neue Regeln zur 

Optimierung der Nutzung von Schienenka-

pazität und zur besseren grenzüberschrei-

tenden Koordinierung: Damit wird Kapa-

zitätsmanagement in offenen Märkten zu 

einem zentralen Infrastrukturthema. [1]

Die genannten Maßnahmen set-

zen leistungsfähige Bauverfahren vor-

aus. Dieser Artikel stellt exemplarisch 

ein neues Fließbandverfahren für den 

Gleisumbau vor, wie es im Frühjahr 

2026 in Ungarn in Betrieb ging. Obwohl 

vergleichbare Systeme bereits seit den 

1970er Jahren eingesetzt werden, stellt 

sich immer wieder die Frage: Worin liegt 

ihr Hauptanwendungspotenzial? Was ist 

der Vorteil gegenüber herkömmlichen 

Bauverfahren? Schließlich gibt es bei 

Letzteren einen deutlich größeren Um-

fang an Anbietern und Maschinen. Zu-

dem scheint das Arbeiten mit Kränen und 

Zweiwege-Baggern auf den ersten Blick 

mehr Flexibilität zu erlauben.

1. Fließbandtechnik im Verfahrenskontext

Mehrere Kriterien müssen abgewogen wer-

den, um zwischen konventionellem Um-

bau und gleisgebundener Großmaschinen-

technik die passende Wahl zu treffen. Ein 

Zugang dazu ist eine Entscheidungsmat-

rix mit teils gegensätzlichen Kriterien aus 

vier Kategorien: örtliche Gegebenheiten, 

Wirtschaftlichkeit, Umwelt und Sicherheit. 

Berücksichtigt werden dabei unter ande-

rem Abschnittslänge, Eingleisigkeit oder 

Mehrgleisigkeit, Baustellenzugang, Hin-

dernisse, Gleisabstand, Sperrpausen, Ma-

teriallogistik, Betrieb am Nachbargleis und 

Personalressourcen. Ziel dieser Auswahl ist 

nicht zwangsläufig das schnellste oder bil-

ligste Verfahren, sondern die technologisch 

optimale Lösung, die Bauzeiten und be-

triebliche Einschränkungen minimiert und 

zugleich Qualität, Umweltverträglichkeit 

und Arbeitssicherheit gewährleistet. Eine 

Matrix dient dabei nicht als starres Rezept, 

sondern als praxisorientierte Entschei-

dungshilfe, die bereits mehrere Jahre vor 

Baubeginn eingesetzt werden soll, um für 

jede Baustelle das kapazitätsschonendste 

Bauverfahren festzulegen. 

1.1. Wann ist ein Fließbandverfahren sinnvoll?

Fließbandverfahren sind besonders vorteil-

haft bei längeren Umbaustrecken, knap-

pen Sperrpausen, hoher Streckenbelas-

tung, wenn der Betrieb am Nachbargleis 

möglichst aufrechterhalten werden soll 

und gleisgebundene Materiallogistik den 

Baustellenablauf erleichtert. Rückbau des 

bestehenden Gleises und Neubau des 

neuen Gleises erfolgen im „Arbeitsmodus 

Gleisumbau“ räumlich und zeitlich nicht 

getrennt, sondern werden von in gerin-

gem Abstand zueinander angeordneten 

Arbeitseinheiten ausgeführt. Auch bei 

schwierigem Baustellenzugang spricht viel 

für das Fließbandverfahren, weil Zufuhr 

und Abfuhr von Material weitgehend im 

Baugleis organisiert werden können. Hinzu 

kommen Vorteile bei Ausführungsqualität, 

Materialschonung, Witterungsunabhän-

gigkeit und Umweltwirkung. [2]

2. Alle Hauptarbeiten in einem System 

bündeln

Der Raupenantrieb ermöglicht kontinu-

ierlichen Gleisumbau, unabhängig von 

Witterungseinflüssen. Er sorgt für gleich-

mäßigen Vortrieb, selbst bei Regen oder 

nassen Schienen. Alle Hauptarbeitsschritte 

erfolgen in einem einzigen Arbeitsprozess 

innerhalb des Maschinensystems:

	◼ Lösen der Befestigungen (Spurhalter) 
	◼ Ausfädeln der Altschienen
	◼ Ausbau der Altschwellen
	◼ Vorbereitung stabiler Schwellenauflager
	◼ Verlegen der Neuschwellen
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	◼ Einbau der Neuschienen
	◼ Kontinuierliche Materialzufuhr und Ab-

transport.

Zerfällt eine Altschwelle beim Ausbau, 

kann sie seitlich mit einer integrierten Aus-

drückvorrichtung ausgeschoben werden, 

ohne den Arbeitsfluss zu unterbrechen. 

Das Fließbandverfahren erfordert keine 

Sperrungen des Nachbargleises. Wie eine 

Ökobilanz aufzeigt, steigert es die Nachhal-

tigkeit großer Bauprojekte im Vergleich zu 

konventionellen Methoden. [3] 

Der Plasser AssemblyLiner 1020 deckt 

drei Arbeitsmodi zugleich ab: Umbau, 

Rückbau und Neubau. Das neu entwickelte 

Design ermöglicht dies ohne aufwendigen 

Umbau der Maschine.

Zsolt Hegedűs, Technischer Direktor bei 

V-Híd, beschreibt das neue System: „Gleis-

umbau, Verlegung eines neuen Gleises

sowie Rückbau des bestehenden Gleises

erfolgen kontinuierlich. Die Konstruktion

der Maschine ermöglicht auch den Einbau

von Langschienen (120 m). Durch hohe

Raupenzugkraft ist im System für den Ar-

beitsbetrieb kein zusätzliches Triebfahr-

zeug beziehungsweise keine Lokomotive

erforderlich. Das Maschinensystem wurde

so ausgelegt, dass es unter Berücksichti-

gung aller drei technologischen Arbeitsar-

ten (Umbau, Rückbau, Verlegung) sowohl

für Arbeiten neben Bahnsteigen als auch

zwischen Bahnsteigen geeignet ist.”

3. Materiallogistik zur Versorgung

und Entsorgung

Neben präzise aufeinander abgestimmten 

Arbeitsaggregaten ist die Materiallogistik 

ein entscheidender Faktor für erfolgreichen 

Einsatz des Plasser AssemblyLiner 1020. 

Zwei Portalanlagen gewährleisten kontinu-

ierliche Versorgung mit Neuschwellen und 

rasches Verladen der Altschwellen, sodass 

der Arbeitsfluss nie unterbrochen werden 

muss. Fließbandtechnik in Kombination 

mit optimierter Logistik minimiert Leer-

laufzeiten und sorgt dafür, dass Baulose für 

Umbau, Rückbau und Neubau kosteneffizi-

ent und planmäßig durchgeführt werden 

können.

Die durchdachte Integration der Ma-

teriallogistik steigert die Geschwindigkeit 

beim Gleisumbau und erhöht zugleich die 

Qualität des Gleises. Materialschonender 

Einbau von Neuschwellen und Schienen, 

kombiniert mit einem optimalen Schwel-

lenauflager, ist die bestmögliche Basis für 

langfristig stabile und sichere Gleise. Au-

ßerdem erlaubt ein Fließbandverfahren 

dieser Bauart flexible Anpassung an unter-

schiedliche Bedingungen auf Baustellen 

und Schienensysteme, wodurch sie für eine 

Vielzahl von Projekten einsetzbar ist.

4. Bedienung vereinfachen und sicher 

gestalten

Eine wesentliche Neuerung des Plasser  

AssemblyLiner 1020 liegt im überarbeite-

ten Kabinen- und Bedienkonzept. Die neue 

Kabine bietet mit 2,2 Metern Raumhöhe im 

Gegensatz zu früheren Systemen deutlich 

mehr Platz. Der Zugang erfolgt über eine 

Sicherheitsplattform. Im Inneren findet 

man einen ergonomisch neu gestalteten 

Arbeitsplatz mit umfassendem Überblick 

über Arbeitsbereiche und Maschinen-

steuerung. Ein derartiges Umfeld hebt die  

Arbeitssicherheit auf ein neues Niveau. 

Hochauflösende Kameras liefern ge-

stochen scharfe Bilder der Arbeitsbereiche 

und übertragen diese auf fünf Monitore in 

der klimatisierten Kabine. Mit dem Plasser 

WorkingView-System kann das Bedienper-

sonal die Arbeitsaggregate in sicherem 

Abstand steuern. Dies reduziert physische 

Belastungen und ermöglicht besseren 

Überblick über die gesamte Baustelle. Die 

Kameraperspektiven umfassen das Len-

ken des Raupenfahrwerks ebenso wie die 

Sicht auf den Fahrweg mit automatischer 

Umschaltung der Fahrtrichtung bis hin zur 

Überwachung von Schwellenaufnehmer, 

Aushubkette, Schwellenverlegung und Alt-

schwellensammelanlage. Im Neubaumo-

dus liefern weitere Kamerabilder die Sicht 

1: Materialtransporte im Baugleis ermöglichen den Betrieb am Nebengleis

2: Sichere Bedienung in einer geräumigen Kabine mit direktem Blick auf die Arbeitsbereiche
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auf das Planierschild mit Förderschnecke 

für die Erstellung eines optimalen Schwel-

lenauflagers. Exaktes Handling beim Aus-

bau der Altschwellen unterstützen Indika-

torlinien als visuelle Hilfe. 

Das neue Arbeitsumfeld mit höherem 

Bedienkomfort reduziert Stressfaktoren 

und steigert unmittelbar die Arbeitssicher-

heit und in weiterer Folge die Effizienz des 

Bauverfahrens.

5. Vor- und Nacharbeiten im Bauablauf 

berücksichtigen

Zu den Vor- und Nacharbeiten beim Gleis-

umbau zählen alle Maßnahmen, die den 

maschinellen Hauptprozess vorbereiten, 

absichern und abschließen, um einen Stre-

ckenabschnitt wieder dem Betrieb zu über-

geben. Vor dem Einsatz der Umbauma-

schine sind insbesondere baubetriebliche 

Planung, Zustandsbewertung von Bettung 

und Unterbau, Vermessung der bestehen-

den Gleisgeometrie sowie Herstellung 

geeigneter Randbedingungen im Baufeld 

erforderlich. Dazu gehören je nach Projekt 

auch Reinigung der Bettung, Planumsver-

besserung, Herstellung oder Instandset-

zung der Entwässerung, Entfernen von 

Einbauten und Hindernissen sowie Bereit-

stellung und Positionierung von Neu- und 

Altmaterial im Rahmen der Schwellen- und 

Schienenlogistik. Nach dem Umbau folgen 

abschließende Arbeiten zur Herstellung 

der Soll-Gleislage durch Einschottern, Rich-

ten, Nivellieren, Stopfen und Stabilisieren. 

Die Verbindung der Langschienen ist 

ein wesentlicher Faktor im Lebenszyklus 

des Gleises. Für moderne Eisenbahnfahr-

wege ist ein lückenlos verschweißtes Gleis 

Stand der Technik. Mangelhafte Schweiß-

stöße verkürzen die Lebensdauer der 

Schienenstränge. Das Abbrennstumpf-

schweißen ist qualitativ hochwertig und 

reproduzierbar. Dabei wird mit schienen-

eigenem Material gearbeitet, wodurch der 

Schweißstoß einen homogenen Übergang 

zweier Schienen bildet. Zeitnahe Bearbei-

tung der Neuschienen durch oszillierendes 

Schleifen entfernt die Walzhaut und redu-

ziert den Lärm. [6]

Das Verschweißen von Schienen er-

folgt in Abstimmung mit dem Fixieren 

der Schienenbefestigungen. Den Ab-

schluss bilden Mess- und Kontrollfahrten 

sowie üblicherweise nach der Betriebs-

aufnahme in zeitlichem Abstand „Sicher-

heitsstopfungen“. 

Technisch sind diese Vor- und Nach-

arbeiten integraler Bestandteil des Ge-

samtverfahrens, da nur abgestimmtes 

Zusammenwirken mit dem eigentlichen 

Umbauprozess hohe Anfangsqualität, re-

duzierte Nacharbeit und dauerhaft stabile 

Gleislage ermöglicht. Um den Lebenszyk-

lus eines neuen Gleises von Anfang an zu 

optimieren, haben Nacharbeiten wesentli-

chen Einfluss. 

6. Praxisbeispiel Budapest

Als moderner Knotenpunkt im Herzen 

Mitteleuropas zwischen Wien und Belgrad 

wird die Bahninfrastruktur in Budapest mit 

umfangreichen Investitionen modernisiert. 

Eine Herausforderung dabei ist es, vor-

handene Infrastruktur wie traditionsreiche 

Bahnhöfe oder Brücken zur Donauquerung 

mit neuen Anlagen zu kombinieren und 

bedarfsgerecht zu modernisieren. 

Die Kapazitätserweiterungen der 

Südringbahn im Bahnabschnitt Budapest-

Kelenföld – Ferencváros sollen zu einer deut-

lichen Entlastung der Straßen führen. MÁV 
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3: Fließbandverfahren für drei unterschiedliche Arbeitsmodi: Umbau, Rückbau und Neubau
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beziffert das Potenzial mit bis zu 60.000 we-

niger Autofahrten pro Tag. Hinzu kommt ein 

dichteres Angebot für Vorortelinien mit bis 

zu zwölf Zügen pro Stunde. [4]

Die Maßnahmen schließen zunächst 

den Rückbau bestehender Gleise ein. An 

den zukünftigen Haltepunkten Közvágóhíd 

und Nádorkert errichtet Auftragnehmer 

V-Híd neue Stationen mit Bahnsteigen,

Dächern und Lärmschutzmaßnahmen.

Gleisanlagen werden in angepasster Stre-

ckenführung verlegt und erweitert. [5]

Umfassende Bauvorhaben wie in Bu-

dapest fordern viel Flexibilität des einge-

setzten Bauverfahrens. Hindernisse wie 

feste Einbauten in Form von Bahnsteigen 

schränken die Arbeitsbreite ein. Werden 

Gleisanlagen zurückgebaut, müssen gro-

ße Massen sicher und ohne Stillstände ab-

transportiert werden. 

Zentrales Ziel ist, den Rückbau so zu 

organisieren, dass Auswirkungen auf das 

Umfeld so gering wie möglich gehalten 

werden und der Verkehr am Nachbargleis 

weiterlaufen kann. Fließbandverfahren 

bilden die Logistik im Baugleis ab. Ein be-

sonderer Vorteil ist, wenn sie an derartige 

Bedingungen anpassungsfähig sind und 

alternative Arbeitsmodi ermöglichen.

7. Rückbau als alternativer Arbeitsmodus

Im Arbeitsmodus „Rückbau“ wird ein 

bestehender Gleisrost in einem pro-

zesslogisch umgekehrten Ablauf zum 

Gleisneubau entfernt. Nach dem Lösen 

der Schienenbefestigungen – wenige 

Spurhalter verbleiben zur Sicherung des 

Gleisrostes – werden die Altschienen ge-

trennt, aufgenommen und seitlich abge-

legt beziehungsweise für den weiteren 

Abtransport vorbereitet. Anschließend 

werden die Altschwellen durch das Ma-

schinensystem aufgenommen. Über Por-

talanlagen werden sie in Arbeitsrichtung 

nach vorne auf Schwellentransportwa-

gen verladen und aus dem Baustellenbe-

reich abgeführt. 

4: Ungarn bildet einen wichtigen überregionalen Bahnknoten. Modernisierungen der Bahninfrastruktur 
wie am Südring in Budapest entlasten auch die Straße und erweitern durch neue Stationen und mehr 
Züge das Mobilitätsangebot
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Summary

Building tracks using the assembly-line method to 

increase track capacity

The opening up of the rail infrastructure to pri-

vate rail operators has led, in particular, to greater 

optimisation of track closure periods and increased 

pressure to adopt construction methods that 

minimise disruption to capacity. The assembly-line 

method is the best choice when large sections of 

heavily used lines need to be rebuilt during short 

closure periods with as little disruption to ongoing 

traffic as possible. Nevertheless, conventional solu-

tions such as cranes, lorries and road-rail excavators 

are often used because at first glance, it seems they 

offer greater flexibility. Station refurbishments or 

route realignments, in particular, usually take place in 

several phases and present obstacles. The example 

from Budapest clearly illustrates how the strengths 

of the assembly-line method can nevertheless be 

utilised. A key factor lies in choosing a method that 

can handle multiple working modes and is therefore 

adaptable.
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Der Rückbau kann damit kontinuierlich 

erfolgen, mit klar definierten Materialströ-

men der Oberbaukomponenten. Technisch 

entscheidend ist die systemintegrierte Lo-

gistik, da Ausbau, Übergabe und Abtrans-

port der Komponenten innerhalb eines 

abgestimmten Maschinen- und Wagenver-

bands abgewickelt werden. Dadurch lassen 

sich Personalaufwand im Gefahrenbereich, 

Schnittstellen zwischen einzelnen Arbeits-

gängen sowie Sperrzeitbedarf gegenüber 

konventionellen Verfahren reduzieren. Ne-

ben dem Arbeitsmodus Rückbau bietet 

der Plasser AssemblyLiner auch den Modus 

Neuverlegung, um Schwellen und Schienen 

auf Abschnitten ohne bestehenden Gleis-

rost zu verlegen. Diese Arbeitsweise kommt 

in Frage, wenn Gleise im Zuge einer neuen 

Trassierung zunächst entfernt und später 

wieder in angepasster Streckenführung ver-

legt werden müssen, ähnlich wie im zuvor 

genannten Fallbeispiel in Budapest.

8. Fazit

Die Öffnung der Bahninfrastruktur für pri-

vate EVU führt im Baustellenmanagement 

vor allem zu stärkerer Optimierung von 

Sperrpausen und größerem Druck zu kapa-

zitätsschonenden Bauverfahren. Das Fließ-

bandverfahren ist die beste Wahl, wenn auf 

stark belasteten Strecken große Abschnitte 

in kurzen Sperrzeiten mit möglichst wenig 

Störung des laufenden Verkehrs umgebaut 

werden sollen. Häufig wird dennoch zu 

konventionellen Lösungen wie Kran, Lkw 

und Zweiwege-Bagger gegriffen, weil sie 

vermeintlich mehr Flexibilität bieten. Be-

sonders Bahnhofsumbauten oder Neutras-

sierungen laufen üblicherweise in mehre-

ren Phasen ab und weisen Hindernisse auf. 

Wie dennoch die Stärken von Fließband-

verfahren genutzt werden können, macht 

das Beispiel aus Budapest deutlich. Ein 

Schlüssel liegt darin, ein Verfahren zu wäh-

len, das mehrere Arbeitsmodi beherrscht 

und damit anpassungsfähig ist.� 
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